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flic nieht später als das drille Jal1l'hulHlert rresclll'i'ßblm ist. 1\1:an
gewinnt dadurch {linen interessanten Beleg fUr das Alter des
Lehnwortes in diesem ganz romanisil'ten, keltischem
Lande.

Heidelbel·g.

Die Inscbriften des Constanf.ins Gallns.
Der Bruder Julians des AbtrÜnnigen, der von Constantius 11.

im J. B51 zum Caesar uud Mitregeutcn ernannt, aber schon 354
hingericlltet wurde, ist auf l;einen Insch.riften bisher um erkan nt
worden, wo er neben seinem Angustns steht und durch diese Zu­
sammenstellung jeder Zweifel ausgesclllossen war (ClL. III 198.
214. V 8073 = Dessau 737. 738). Doch muss scine mehr als
dreijährige Regierung auch selbständige Denkmäler
hinterlassen haben; wenn man bis jetzt gefunden zu
haben meint, so kann dies nur damn dass Name nnd Titel:
])ominus noster Ftavius Oonsiantius Oaesar auch
dem Kaiser Constantius II zukamen, so tlesseu Vater I~ooh
lebte, also Verweohselungen der beiden Herrsoher kaum zu ver­
meiden Waren. Denn HaHus hatte den Namen, welchen er nach
seiner Mutter GaHa führte (Amm. XIV 11,27), bei seiner Thron­
besteigung abgelegt und dafür den seines Angustlls angenommen
(Vict. Oaes. 42, 9. 80crat. hist. eeel. Il 28, 21). Abgesehen von
den Titeln ph~s jelix .Augustus und nobilissitm~s Gaesar, die, wie
schon gesagt, kein sicheres liennzeichen bieten, weil beide nach­
einander auch vou Coustantius II geführt sind, unterscheiden sich
also die Kaiser nur dadurch, dass dieser Flavius Juli u s Con­
stautius, Hallus Flavins C la ud in s COllstantius hiess. Auch dies
aber kann irre führen, weil der älteste Sohn Constantills des
Grossen die drei Namen }<'Iavius Claudius ConstantinuB trug und
die beiden ersten V\lll unkundigen Steinmetzen llaclnveislich auch
seinen jüngeren BrÜdern beigelegt sind (eIL. III 5739. Ephem.
epigr. V 1403). Gleicbwohl gibt es eine Inschrift, die sich mit
völliger Sicherheit dem GaHns zuschreiben lässt; es ist ein süd­
gallischer Meilenstein (eIL. XII 5560): lrnp(emtori) Gaes(al"i) I
Flavio I Olaudio I Gonstantio I pio l1ob(ilisS'imo) Gaes(ari) I divi Oon­
stanti I pii .Aug(usti) nepoti I m(ilia} p(assttttm) XIII. Wenn hier

, nur der Grossvater, nicht, auch der Vater genannt wird, 80 hat
dies Mommsen, der die Inschrift Constantius II zuweist, dadurch
zn erkläl'en versucht, dass man unmittelbar nach dein Tode Con­
stantins des Grossen in Gallien vielleicht noch nicht
hilbe, ob diesem die Oonsecration zu Thai! geworden Aber
bei einem Kaiser, der im unangefochtenen Besitze der Macht ge­
storben war und von seinen leiblichen Söhnen beel'bt wurde,
konnte darÜber lraum ein Zweifel llenschen. Dass der Stein nicht
OOllstantius II angebören kann, wird also, wenn auch nicht durch
das Gentilicium Claudius, so doch durch das Fehlen des d'ivi
Gonstantini filius bewiesen. Bei Gallus dagegen ist 6S vollkom-
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ll1en angemessen, dass sein kaiserlicher Grossvater genannt, aber
der Vater Julius COlJstantius, der als Privatmann gestorben war,
übergangen wird.

Staatsrecbt1ieh ist die Inschrift insofern interessant, als sie
beweist, dass Constantius Ir seinen Vetter bei dessen Erhebung
zum Cäsar nicht adoptirt bat. Denn wäre dies geschehen, so
müsste Gallus Oonstantii Allgusti fUiu~, divi Oonst(mtini 1zepos,
divi Oonstantii pii lwonepos haissen. Er ist also in derselben
'Weise, wie später sein Bruder .Julian, nicht als filius AZtgusti,
was alle früheren Cäsaren gewesen waren, sondern als frater
Augusti betrachtet worden.

Ein zweites Denkmal des Gallus erkenne ich in folgender
Inschrift aus Sitifis in Mauretanien (OlL. VIII 8475): Pelicissimo I
ae fortissimo I principi d(omillo) n(ost,·o) I Flcwio Olaudio I Oon­
stantio I nobilissimo Oaes{ari) I Flavius Augustia lnus v(ir) p(er-
feetissimus) p(raeses) lJ{1'ovinciae) Si! tif(ensis) de-
t'otus nmnini 1maieslatiq(ue) €i/us. FUr Zutheilung spricht
nicht nur das Gentiliciulll Claudins, sondem auch, dass der Kaiser­
name, wie HÜbner in den AdditamentlL bemerkt, erst radirt und
dann wieder hergestellt ist. Offenbar hat ein übereifriger Be­
amter, nachdem er von der Hinrichtung des Cilsar erfaluen
dessen Namen tilgen zu mUssen geglaubt; als dann aber 0011­
stantius II starb nnd der Bruder des Verm'theilten die Allein­
herrschaft gewann, sind die Ehren des Gallus erneuert worden.

Als dritte möchte ich noch die Inschl'ift eines afrikanischen
:Meilensteines (Ephem, epigr. V 1112) lJinzufügen: Flw;io Ollaudio
Ool[n]stan Itio 11101 b\ilissimo) O(ae)s(al'&). Sie auf GaIlus zu be­
ziehen, empfiehlt allerdings nnr der Namc Olaudius. Da aber
nooh ein anderefl Denkmal deI; Oäsar in derselben Diöcese nach­
gewiesen zwingt nieht:; hier eincn Irrthulll des Stein­
met%en anzunehmen,

Otto Seeek.
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